
Aus der Dunkelheit ins Rampenlicht
Turnen: Nadine Jarosch (15) aus Werther lebt und trainiert für den groûen Traum von Olympia 2012

von daniela Berheide (Fotos)
und Christian Helmig (Text)

¥ Werther. ¹Ich will zu Olym-
pia!ª Fünf Jahre ist es her, seit
Nadine Jarosch diesen Satz zum
ersten Mal gesagt hat. Nur
kühnste Optimisten haben da-
mals geglaubt, dass er einmal
aktueller denn je werden würde.
Eineinhalb Jahre vor den Spie-
len in London zählt die 15-jäh-
rige Wertheranerin zu den bes-
ten Turnerinnen in Deutsch-
land und hat ihr Leben allein auf
das groûe Ziel ausgerichtet. Das
Haller Kreisblatthat Nadine Ja-
rosch einen Tag lang begleitet
und einen ganz normalen Teen-
ager und eine auûergewöhnli-
che Athletin zugleich getroffen.
Und gelernt: Wer den Weg ins
Rampenlicht sucht, muss in der
Dunkelheit aufbrechen.

5.30 Uhr

Im Hause Jarosch klingelt der
Wecker. Nadine quält sich aus
den Federn und rafft in einem
groûen Rucksack zusammen,
was sie für Schule und Training
braucht. Kurz darauf sitzt sie,
wie jeden Morgen, im Auto ihrer
Mutter auf dem Weg zum Biele-
felder Bahnhof. ¹Heute haben
wir uns sogar unterhaltenª, sagt
Dagmar Jarosch und schmun-
zelt. ¹Sonst schläft sie meistens
noch.ª

6.30 Uhr

Ein Abschiedskuss auf dem
kalten und um diese Zeit noch
menschenleeren Bahnsteig, dann
steigt Nadine in den Zug Rich-
tung Detmold. Die Residenzstadt
ist ihr Lebensmittelpunkt: Hier
trainiert sie seit 2003 im Landes-
leistungszentrum (LLZ), vor
rund drei Jahren wechselte sie
vom Gymnasium in Werther auf
das Grabbe-Gymnasium. ¹Eine
richtige Entscheidungª, wie sie
heute sagt. Sport und Schule las-
sen sich optimal verbinden, ¹und
mittlerweile habe ich auch meine
meisten Freunde in Detmold.ª

7.20 Uhr

Am Bahnhof in Detmold war-
tet »Chauffeur« Michael Gruhl.
Der 49-Jährige ist Cheftrainer im
LLZ und die wichtigste Person in
Nadines sportlichem Leben. An
sechs Tagen in der Woche trai-
nieren beide zusammen. Hinzu
kommen viele Fahrten zu Wett-
kämpfen oder Kaderlehrgängen.
¹Mein gesamtes Familienleben
ist auf sie abgestimmtª, verrät
Gruhl, der verheiratet ist und
selbst drei Kinder hat. Für die
Turnerin ist der Trainer auch ein
Freund: ¹Wir reden oft über an-
dere Sachen als Turnen.ª

7.30 Uhr

Vor der Schule steht die erste
Übungseinheit auf dem Pro-
gramm. Das muss sein, ¹sonst
würde die Belastung nachmit-
tags zu groûª, weiû Michael
Gruhl. 24 Stunden umfasst Na-
dines wöchentliches Trainings-
pensum, vom Schulunterricht
ist sie dafür teilweise freigestellt.
In der Turnhalle, die mit rund
einem Dutzend Geräten und der
schaumstoffgefüllten Fallgrube
wie ein groûer Abenteuerspiel-
platz anmutet, schüttelt Nadine
zum ersten Mal die Müdigkeit
aus ihrem Körper. Ihr eben noch
schlurfender Gang weicht ex-
tremer Körperspannung. Am
Schwebebalken, einem ihrer Pa-
radegeräte, läuft die Deutsche
Jugendmeisterin zur Höchst-
form auf. Die Übung, mit der sie
am 26./27. Februar bei der EM-
Qualifikation, ihrem ersten
groûen Auftritt in der Frauen-
klasse, die Kampfrichter über-
zeugen will, absolviert sie exakt
in der vorgeschriebenen Zeit von
1:30 Minuten ± ohne Wackler,
gespickt mit höchsten Schwie-
rigkeitsgraden. Gruhl lächelt.
¹Das war nah an einer DM-Me-
dailleª, sagt er.

9 Uhr

Die Schule beginnt. Wenige
Meter neben dem LLZ liegt das

Grabbe-Gymnasium. Hier geht
Nadine in die zehnte Klasse, in
zwei Jahren möchte sie hier Ab-
itur machen. Ihre Lieblingsfä-
cher? ¹Mathe und Bioª, sagt sie.
Mit Sprachen dagegen steht die
Wertheranerin auf Kriegsfuû. So
trifft es sich gut, dass Latein heute
ausfällt. Ansonsten stehen Päd-
agogik, Philosophie und Kunst
auf dem Plan. In der groûen Pau-
se herrscht Aufregung auf dem
Schulhof: Der Radiosender Eins-
live fordert die Grabbe-Schüler
zum Schulduell heraus, die aber
versagen beim Versuch, das Lö-
sungswort K-O-E-L-N mit Papp-
tafeln zu bilden. ¹Schade, jetzt
können wir das Gentleman-Kon-
zert nicht mehr gewinnenª, är-
gert sich Nadine, die den Reggae-
Sänger ¹schon ganz okayª findet.
Dass sie selbst in der Welt des
LLZ ein kleiner Star ist, wissen

viele Mitschüler. Aber nicht im-
mer erntet sie bewundernde Bli-
cke. ¹Manche finden es gemein,
dass ich nicht alle Stunden mit-
machen muss und trotzdem eine
Note bekommeª, sagt Nadine.

13 Uhr

Mittagspause. In der Mensa
entscheidet sich Nadine für Nu-
deln mit Tomatensoûe. Klassi-
sche Sportlerkost, doch Gedan-
ken macht sie sich über ihre Er-
nährung selten. ¹Ich esse, was mir
schmecktª, gibt sie zu. Ihr Ideal-
gewicht von 44,5 Kilogramm bei
1,56 Meter Körpergröûe hält sie
trotzdem. Ansonsten nutzt sie die
Zeit, um Hausaufgaben zu erle-

digen oder sich mit ihren Freun-
dinnen Nicole Ster und Miriam
Bergmann, beide ebenfalls Mit-
glieder im LLZ, zu treffen. Als die
drei gerade mit einer Haarspange
herumalbern, funkt Sabine Bart-
ling dazwischen: ¹Nadine, wie
sieht es mit Olympia aus?ª, fragt
die Lehrerin, die offenbar selbst
groûer Turnfan ist. ¹Hoffentlich
bist du in London dabei. Ich
möchte mir den Wettkampf un-
bedingt live angucken.ª

14.30 Uhr

Seit neun Stunden ist Nadine
Jarosch auf den Beinen. Während
viele Erwachsene jetzt den ver-
dienten Feierabend einläuten,
bringt die 15-Jährige ihren Kör-
per zum zweiten Mal an diesem
Tag auf Betriebstemperatur. Die
Fersenprellung, die sie sich mor-

gens am Stufenbarren zugezogen
hatte, ignoriert sie. ¹Das muss
man wegstecken könnenª, sagt
Michael Gruhl. Dem Vorwurf,
die extreme Belastung sei hinder-
lich für die körperliche Entwick-
lung junger Mädchen, begegnet
der Trainer gelassen. ¹Studien be-
legen, dass im Hochleistungstur-
nen nur noch sehr selten Fehlbe-
lastungen auftretenª, sagt er.
Letztlich sei alles eine Frage der
Trainingsqualität. ¹Intensität
und Regeneration müssen indi-
viduell gesteuert werden.ª Nadi-
ne hat an diesem Nachmittag oh-
nehin andere Sorgen: Als sie die
dritte Bahn ihrer Bodenübung,
eine anderthalbfache Schraube
rückwärts mit anschlieûender

Schraube vorwärts, auch im drit-
ten Versuch nicht in den Stand
bringt, steht ihr der Frust ins Ge-
sicht geschrieben. Ans Aufgeben
aber verschwendet sie keinen
Gedanken ± sondern setzt noch
einen drauf: Mit Gruhls Hilfe
zaubert sie einen zweifachen Sal-
to rückwärts gestreckt auf die
Matte. ¹Den springen momentan
nur fünf Turnerinnen auf der
Weltª, sagt der Trainer.

18.30 Uhr

Gruhl ist zufrieden, als er Na-
dine nach über fünf Stunden
schweiûtreibender Arbeit auf
den Heimweg entlässt. ¹Ein gu-
ter Trainingstagª, sagt er ¹Wir
haben alle Ziele erfüllt.ª Wie vie-
le Überschläge und Schrauben
sein Schützling allein heute ge-
dreht hat, vermag wohl niemand
so genau zu zählen.

20 Uhr

Mit Bahn und Bus kehrt Na-
dine Jarosch nach Werther zu-
rück. ¹Oft schlafe ich auf dem
Weg einª, gibt sie zu. Ihre Eltern,
die Geschwister Isabell und Fabi-
an und Maus Meggy erwarten sie
bereits zu Hause. Zeit für Freun-
de und Hobbys bleibt Nadine an
Tagen wie diesem kaum ± zumal
sie die von der Bundestrainerin
geforderten acht Stunden Nacht-
schlaf einhalten muss. Vater Lars
weiû, dass seine Tochter trotz-
dem glücklich ist. ¹Sie macht das
alles freiwilligª, betont er. ¹Und
der Sport hat aus ihr einen sehr
selbstständigen Menschen ge-
macht.ª Mutter Dagmar bestä-
tigt: ¹Wenn sie morgen sagen
würde, `ich mag nicht mehr', wä-
re das für uns völlig in Ordnung.ª
Nadine sinkt derweil auf ihr Bett.
Schon in ein paar Stunden wird
sie wieder aufwachen, mit dem
Gedanken der sie seit fünf Jahren
Tag für Tag antreibt: ¹Ich will zu
Olympia!ª
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7.30 Uhr:Noch vor der Schule macht
sie sich für das erste Training bereit.

...stehen für die Zehntklässlerin
Hausaufgaben auf dem Programm.

6.22 Uhr:In Bielefeld wartet Nadine
Jarosch auf ihren Zug nach Detmold.

14.30 Uhr:Mit Trainer Michael Gruhl übt Nadine den Doppelsalto rückwärts
gestreckt. Nur wenige Turnerinnen auf der Welt beherrschen diesen Sprung.

Mit einem Lächeln:Tagtäglich meistert Nadine Jarosch den Spagat zwischen Hochleistungssport und schulischer Herausforderung. Im Landesleistungszentrum Detmold und dem benachbarten Grabbe-Gymnasium findet sie dafür optimale Bedingungen.

9 Uhr: Im Grabbe-Gymnasium
checkt Nadine ihren Stundenplan.

Fünf aus 14 fahren nach London
Nadine Jaroschs Fahrplan bis zu den Olympischen Spielen

28 Jahre nach Leichtathletin
Christina Sussiek, die ebenfalls
aus Werther kam, könnte Na-
dine Jarosch 2012 die nächste
Sportlerin sein, die den Altkreis
bei Olympischen Spielen ver-
tritt. Voraussetzung ist, dass die
deutsche Mannschaft einen der
zwölf Startplätze ergattert. Soll-
te dies gelingen, wird Bundes-
trainerin Ulla Koch anschlie-
ûend aus einem 14-köpfigen
Kader die fünf Turnerinnen
wählen, die nach London fah-
ren. ¹Für Nadine spricht, dass
sie eine sehr gute Mehrkämpfe-
rin ist und an keinem Gerät ei-
ne echte Schwäche hatª, sagt
Heimtrainer Michael Gruhl.
Diese Qualitäten möchte Nadi-

ne Jarosch möglichst schon als
eine der vier Turnerinnen be-
weisen, die den Deutschen
Turnerbund vom 4. bis 10.
April bei der Europameister-
schaft im eigenen Land in Ber-
lin vertreten. Die Qualifikation
hierfür beginnt am kommen-
den Wochenende in Nördlin-
gen. Kurz darauf feiert sie ihren
16. Geburtstag. Das nächste
Ziel ist die Weltmeisterschaft
im Oktober in Tokio (Japan).
Läuft alles nach Plan, können
die heimischen Turnfans Na-
dine Jarosch zuvor noch vor
der Haustür bewundern: Am 7.
Mai möchte die Wertheranerin
bei den Westfälischen Meister-
schaften in Steinhagen starten.

¹Die Erste, bei
der alles passtª
Trainer, Fans und Freunde

über Nadine Jarosch
Michael Gruhl (Heimtrainer
und Chefcoach in Detmold):
¹Ich arbeite seit 1985 als Trai-
ner. Nadine ist in dieser Zeit
die erste Turnerin, bei der
einfach alles passt ± Talent,
Kopf, Elternhaus, Freundes-
kreis. Es macht unheimlich
Spaû mit jemandem zu arbei-
ten, bei dem es ständig vor-
wärts geht. Stress haben wir
nur ganz selten.ª
Hans-Joachim Dörrer (Leiter
des LLZ):¹Nadine ist in unse-
rem Stützpunkt das Zugpferd.
Sie motiviert alle anderen, wir
alle fiebern mit ihr. Ich selbst
bin ihr gröûter Fan. Natürlich
hat sie in diesem Jahr gegen
die etablierten Turnerinnen
einen schweren Stand, aber
ich traue ihr die Qualifikation
für Olympia absolut zu.ª
Ulla Koch (Bundestrainerin):
¹Nadine hat vom Talent, ihrer
technischen Ausbildung und
den Inhalten ihrer Übungen
her auf jeden Fall die Chance,
in den Olympiakader zu rut-
schen. Ihr Handicap ist, dass
sie bislang selten über einen
längeren Zeitraum verlet-
zungsfrei trainieren konnte.
Aber wenn sie topfit ist, kann
sie ganz vorne mitmischen.ª
Nicole Ster (13 Jahre, Trai-
ningspartnerin im LLZ):
¹Nadine ist ein Vorbild für
mich ± sportlich und als
Freundin. Ich finde es toll, wie
sie mit uns Jüngeren umgeht.
Sie merkt, wenn es einem
nicht gut geht und nimmt uns
die Angst vor neuen Übungen.
Ich kann viel von ihr lernen.ª
Uta Entgelmeier (Nadines
erste Trainerin im TV Wer-
ther): ¹Nadine war von An-
fang an sehr bewegungsfreu-
dig und hat so wahnsinnig
schnell gelernt, dass ich ihr
schon bald nichts mehr bei-
bringen konnte. Mein Ver-
dienst an ihrer Karriere ist ei-
gentlich nur, dass ich sie früh
genug nach Detmold weiter-
geschickt habe.ª

20 Uhr:Gut 14 Stunden nachdem sie am Morgen aufgebrochen ist, sinkt
Nadine müde auf ihr Bett und schaltet den Fernseher ein.

18.30 Uhr:Zum
Abschluss eines
anstrengenden
Trainingstages
toben sich Nadine
Jarosch (links)
und Nicole Ster in
der Schaumstoff-
grube aus.

@ Mehr im Internet

www.kunstturnen-detmold.de

13 Uhr:Nach dem Mittagessen mit
Freundin Nicole Ster (links) ...


